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Arbeitsaufträge zur 1. Sitzung am 20.10.2011 – Einführung I

1. Lesen Sie den ausgeteilten Auszug zur Werbung aus Maiwalds Monographie und extrahieren Sie die (drei oder vier) Kernthesen des Textes, die Sie notieren!

2. Nehmen Sie dazu Stellung!

3. Evtl.: Untersuchen Sie die ausgeteilten SZ-Magazine – vor allem die markierten Stellen – nach einem klaren schriftlichen oder grafischen Abgrenzungskriterium zum sog. Redaktionsteil (Texte der Redaktion)! Wo ist eine Abgrenzung erkennbar, wo möglich, wo nahezu verwischt und wo unmöglich?

4. Versuchen Sie auf dieser Basis eine Minimaldefinition von Werbung zu formulieren!

1.) Klaus Maiwalds Kurtypisierung der Werbung in: ders.: Wahrnehmung – Sprache – Beobachtung. Eine Deutschdidaktik bilddominierter Medienangebote, S. 31-34.

These 1

Grundlegender Wandel und neue Unübersichtlichkeit, die zu Abgrenzungsproblemen mit Nicht-Werbung führt

These 2.1:

Rückbau der Rhetorik zugunsten der visuellen Ästhetik

These 2.2

Statt sachlicher imaginative Referenz (symbolische und mythische Subtexte)

( Virtualisierungen durch Realitätsversatzstücke

Sachliche Referenz zeichnet sich dadurch aus, dass die Sache als vom Symbol bezeichneten Objekt angesprochen wird: Wort „Pferd“ ( „ Pferd auf der Wiese“

Imaginative Referenz meint die Auflösung dieses Zusammenhangs: Bild Pferd ( die Schnelligkeit eines Ferrari

These 3: Grenzverwischungen

Werbung ist nicht Teil/Segment des Medienangebots, sondern sein Baustoff, der zur Emanzipation der Werbung von der Wirtschaft führt (Marke statt Produkt)

2.) „Stellungnahme“

Weitergehende Tendenzen der Werbung

· Ubiquität (Allgegenwart)

· Universalität (Kultur- und Gesellschaftsübergreifend)

· Kolonialisierung der Lebenswelt (Übergriff auf alle Lebensbereiche)

· Zerstörung des Unterschieds von hoher und niederer Bildung

Werbung besitzt demnach auch Individuations- und Sozialisationsfunktionen (Ich bin die Summe meiner Produktimages, Wir sind Adidas)

3.) und 4.)

Abgrenzung von Werbung von Nicht-Werbung

· inhaltlich (Bildlichkeit, Textrhetorik, Bild-Text-Verhältnis) kaum möglich

· nur möglich über formale Markierungen

· Trennstrich oder Wort „Anzeige“ in Anzeigenwerbung

· getrennter Werbeblock, der durch Bildsignale und/oder den Schriftzug „Werbung“ vom Rest-Programm geteilt wird
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